Nr. 2311. 
e e 


int käghſch, mut Ang 
= Bi e kur Nach 85 


Beſtellungen werden in der Expeditkon (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Schleswig⸗Holſtein. 


Schleswig, 26. Februmr. Es iſt hier folgender Auf-. 


dei grichienen:- „Im vollen Vertrauen auf den Patriotismus 
er Bewohner der Stadt Schleswig haben ſich Endesunter⸗ 


„schriebene zu einem Comité zu dem Zwecke vereinigt, bei der 
am 27. d. M. ſtatifindenden Licitation eine auf ſtädtiſchem, 


Stund liegende Schanze zur Demolirung zu Übernehmen und 


die Licitationsſumme den Witwen und Waifen der gefallenen 
ordern demnach die Bewohner Schleswigs auf, ſich durch 


are eee der alllirten Armee zu ſchenken. — Wir 


Namen sunterſchrift zu verpflichten, durch perſöuliche Theile 
nahme —— — Werk ausführen zu helfen. Schles⸗ 
wig, den 25. . 1864 Carl Schmidt. J. Römer. 9 
W. Höber. Brüning. H. Schulz. Raabe.“ Die Theilnahme 
wird eine außerordentlich große ſein. Alt und Jung wird 
ſelbſt Karren ſchieben und graben. Zur Demelirung iſt die 

us A., am Buſtorfer Teich, nahe dem Eingaug der 
4. erkoren. 


Deutſchland. 5 
—APreßprozeſſe] Unter der Anklage der Beleibir 
gung des Oberhaupts eines deutſchen Staats, ſtaud geſtern der 


Redacteur des „Kladderadatſch“ Dohm vor Gericht. Das 
demſelben zur Laſt gelegte Vergehen ſoll begaugen fein: durch 
ein in Nr. 52/53 des „Kladderadatſch“ vom 15. November 
— entvaltenes Gedicht, überſchtieben: „Ein palriarcha⸗ 
von oehbictigen“, in welchem die Fürſtin und Regentin 
bei Beim a wegen Erhebung der Prinzeſſinnen⸗Steuer 

| uäblung ihrer Töchter geſchmäht wird. Der Ge⸗ 


tichtsbof ertannte gegen Dohm, als Verfaſſer des Gedichts, 


nach dem Autrage des Staats. Anwalts eine Gefängnißſirafe 
von 5 Wochen. — gen Verhöhnung von Abkroknndgen 
der Obrigteit erschien gellern der Redacteur der „Voſſiſchen 
0 eitung“ E. E. Müller vor Gericht. Es banvelte ſich um 
einen Leitartitel in Nr. 289 der „Vofſiſchen Zeitung“ vom 10. 
x hei v. J., welcher den von Preußen und Oeſterreich 
1705 Antrag auf einfache Occapallon von Schleewig⸗ 
lſteln beſpricht. Der Gerichtshef fand das genannte Ber, 
gehen in dem incriminixten Artikel und verurtheilte den Ne» 
dacteur Müller zu 30 Thlr. Geldbuße. BB 
— Die Ziehung der Bien Klaſſe 129ſter Königl Klaſſen⸗ 
! ie wird am 8. März d. J. im Ziehungsſaale des Lotterie⸗ 
Gebäudes ihren Anfang nehmen. a 
L Zu Kiel und Eckernförde werden am 1. März mit 
preußiſchen Beamten bediente Telegraphen⸗Statlonen errichtet 
und zur Mia von Prival⸗Depeſchen ermächtigt. Beide 
Stationen haben-Nachtdienſt. 1 — 
— Wegen des Mangels an Linien- Offizieren bei der 
Infanteite und Cavallerie — eine Folge der durch die Re⸗ 
nifation veranlaßten Vermehrung der Regimenter — find 
{ 2 81 ſtleiſtung bei den mobilen Truppentheilen Laudwehr⸗ 
Dffigiere der eutſprechenden Landwehr Bataillone comman⸗ 
dirt und eingezogen worden. Im Durchſchuitt mögen bei je⸗ 
dem mobilen Regiment etwa 6 Landwehr- Offiziere ſich befin⸗ 
den. Ein eigentzümlicher Zufall hat gewollt, daß gerade die 
legteren von den däuiſchen Kugeln beſonders ſcharf mitge⸗ 
nommen worden find. Außer bei Miſſunde, wo der Liente⸗ 
nant Hammer vom 35. Regiment ſchwer verwundet und 
r bereits feinen Wunden erlegen ift, find auch bei 
dem Recoguos cirungs-Gefechte vor Düppel am 22. d. Mis. 
zwei Landwehr- Offiziere bleſſirt: die Lıeutenants v. Ziſcher⸗ 
Treuenſeld und Beuvemann vom 55. Regiment, beide Refe⸗ 
rendarien bei der Regierung in Minden. Von der Compagnie, 
welcher die genannten Offiziere angehören — der dritten des 
ents — ſiad alle Offiziere bleſſirt, dagegen nur 
te = 3 1 N 1 98 g 
( In Sachſen macht ſich feit kurzer Zeit eine außer 
ordentliche Agitation Abe ene Papiergeld gel⸗ 
tend. So wird gegenwärtig in Leipziger Blättern darauf auf- 
merkſam gemacht, daß Zahlung in preußiſchen Banknoten, fo 
lange die preuziſche Bank keine Auswechſelungskaſſe errichtet, 
in Sachſen bei 50—500 Thlr. Strafe, und daß Bab lung in 
preußiſchen Ein⸗ und Fünſthaler⸗Kaſſenanweiſungen ſchlechthiu 
dei Polizeiſtrafe bis zu 50 Thlin. verboten ill. 
Karlsruhe, 27. Febr. (H. N.) Geh. Rath Bluntſchli, 
der vom Großherzog als Mitglied unſerer eiften Kaumer ers 
nannt iſt, begründete in der heutigen Sitzung dieſes Hauſes 
eine Motion auf Reorganiſation der erſten Kammer. Dieſelbe 
ficht nach der Berfaſſung von 1818 hauß ſächlich aus Ver⸗ 
teetern des früher reichs unmittelbaren Adels, denen ſich zwei 
Berireier der Geiſtlichkeit, der Landes⸗Univerſitäten und acht 
für jede Sitzungsperiode nen vom Großherzog ernannte Mit⸗ 
‚Wieder anſchließen. Die Reformvorſchläge Bluniſchlös de⸗ 
. ſich im Weſentlichen darauf, das Schwergewicht ſtatt 
in die abelige Eigenſchaft der Vertreter, in die Vertretung des 
drohen Grundbeſitzes als ſolches zu legen, dabei auch der 
großen Indufirie und dem großen Capitalbefig, jo wie den 
a über 20,000 Seelen eine Vertretung zu gewähren. 
Bo ſollen einzelne der vom Großherzog ernannten Mit 
Ber lebenslänglich, ein anderer Theil aber für die einzelne 
lageperjode ernannt fein. Ein weiterer Vorſchlag bezweckt 
die Herſtellung der Einigkeit zwiſchen beiden Kammern. Im Fall 
iner Meinungsverſchiedenheit beider Häufer [ol eine aus Dit 
1 liedern beider Kammern beſtehende Commiſſion zu gemein 
aftlicher Betathung zuſaumentreten und bei der Eadab⸗ 
mmung über deren Anträge ſollen die Stimmen beider 
mern zuſammengerechnet werden. Die Regierung erklärte 
4 im Allgemeinen mit dieſem Reformprojecte einverſtanden. 
am Wien, 24. Februar. Folgende ſoldetiſche Scene fand 
oberten im Café Daum ſlatt. Der auf der Escorte der er⸗ 
goldenen mischen Kanonen hier eingetroffene, mit der großen 
del (vom Tapferkeits⸗Medaille ausgezeichnete Feldwebel Frie / 
nannten Catz ment Baron Martin) befand ſich in dem ge⸗ 
offuiere ey — eine große Anzahl Offiziere und Stabs- 
pfange erzähl eilnehmend umringten, denen er von dem Em⸗ 
te, welchen die ganze Es corte bei dem Kaiſer 


Mittwoch, 


me der Sonn⸗ Fi 


ſchöfe kommen, findet man in Italien bei 


Be Andenken an einen älteren Kameraden zu tragen. Die 


ftliere umirmten hierauf ihren tapfern jungen Kamera- 


Frankreich. 


Paris, 28. Februar. (K. 3.) Der heutige Monteur“ 
veröffentlicht folgende Note: N re Frankreichs zu 


Rom hat dem Cardinal Antonelli das peinliche Erſtaunen 
ausgedrückt, welches durch das Leſen des Briefes des Carr 
dinals de Bonald verurſacht worden iſt, der die Worte des 
Papſtes wiebergiebt und 
zöſiſchen Regierung in der vie Einführung der römischen Li⸗ 
tuzgie in der Didcrfe Lyon betreffenden Frage bellagt. Der 
Bapft bedauert dieſe bellagenswertbe Veröffentlichung Eine 


Indiscretion, welche nicht einmal die Wände des Cabinets 


des Kirchenoberhaupts reſpectirt, würde ihm ede Freiheit des 
ſich mit den Gläubigen unterhält. 


Geiſtes rauben, wenn er 
Der Papſt hat dem Cardinal de Bonald feine Unzufriedenheit 
n 150 in Sig 

Carnot iſt bekannſſich euf dem Lirchhofe zu Mag⸗ 
deburg begraben. Nach der gewöhnlichen Ordnung ſollte das 
Grab vom 1. Januar 1864 an für eine andere Leiche benutzt 
werden können. Napoleon hat nun an feinen Miniſter des 
Auswärtigen geſchrieben, er möge durch den franzöſtſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin ſorgen laſſen, mit das Grab „des Man⸗ 
nes nicht profanirt werde, der Fräankteich von der fremden 
Invaſton gerettet hat.“ Carnot war jener berühmte Revo⸗ 
lutionsmann, der a lle Phaſen der franzöſiſchen Umwälzung 
thätig mit durchgewacht, namentlich bei der Abwehr der Jar, 
vaſton „die Siege der Revolutionsarmee organiſirt“, dann 
aber im Jahre 1797, als Royaliſt verdächtigt und zur Der 
portation verurtheilt, hatte nach Deutſchland flüchten müſſen, 
hierauf nach dem 18. Brumaire zurüdberufen und zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannt, aber, den ehrſüchtigen Planen Napoleons 
abhold, wieder zurückgetreten und dann Tribun geworden, 
als welcher er der Einzige war, der gegen das lebenslängliche 
Conſulat, fo wie gegen die Kaiferwärne ſlimmte. Im Gabe 
1814 vertheidigte er Antwerpen, bis Paris capitulirte; wäh⸗ 
rend der hundert Tage ward er von Napoleon zum Pair des 
Reiches ernannt und verſah das Miniſterium des Innern. 
Am 24. Juli 1815 ward er von der Reſtauration des Landes 
verwieſen und begab ſich zuerſt nach Warſchau und von dort 
ſpäter nach Magdeburg, wo er am 3. Auguſt 1823 ſtarb. — 
Der „Mogiteur“, der das bezügliche Schreiben des Kaiſers 
an Drouyn de Lhuys mittheilt, fügt hinzu, der Magdeburger 
Gemeinderath ſei dem Wunſche des Kaiſers bereits zuvorge⸗ 
kommen und habe ſchon am 12. Januar beſchloſſen, das Grab 
Carnot“ unberührt zu laſſen. Der „Moniteur“ fügt hinzu; 
„Die Herrn v. Talleyrand gegebene Weiſung iſt ſomit gegen ⸗ 
ſtandlos geworden. Frankreich wird nicht minder dankbar 
ſein, als der Kaiſer, für jenen Beſchluß, mit welchem die 
Stadt Magdeburg, der Aſche Carnot's gewiſſermaßen dae 
Bürgerrecht ertheilend, dieſelbe für die Zukauft unter den 
Schutz des Publikums geſtellt und ihrem Andenken ſo eine 
koſtbare und neue Ehre erwieſen hat.“ Die ſe an ſich ſchon 
bemerkens verthe, Veröffentlichung des amtlichen Blattes wird 
um jo merkwürdiger, als gerade ſetzt der Sohn Carnot's, 
Lazare Hippolyt, als Oppoſttions⸗Candidat im erſten Pariſer 
Wahlbezirke aufgetreten iſt. 

Italien. 

Turin, 25. Febr. (k 3) „Die militairiſchen Vorbe⸗ 
reltungen Italiens“, jo hört man von allen Seiten predigen, 
„ſiud nichts als Vorſichtsmaß regeln, welche die außergewöhn⸗ 
lichen Berhältniſſe Europas von dem jungen Königreiche eben 
fo gebieteriſch fordern, als von den andern Staaten dieſes 
Erdtheiles, aber Italien denkt nicht daran, die Ereizwiſſe 
ſelbſt herbeizuführen, aus denen der Krieg entbrennen könnte.“ 
Man hatte in entſcheidenden Kreiſen, das kann nicht wohl ab⸗ 
geleugnet werden, ſtark auf Engagements und Verwickelungen 
im Norden gehofft, die einen allgemeinen Krieg zur Folge ge⸗ 
habt hätten, von dem man den grüöstmöglichſten Bortheil zu 
ziehen gedacht. Wie ſehr aber in dieſer Beziehung die Uctien 
gefallen, beweiſt am beſten die folgende Acußerung Victor 


„Tmanuels, perſönlich bekannilſch ein eifriger Parliſan der 


Kriegspartei, gegen einen auswärtigen Diplomaten, die hier 
von Mund zu Mund geht: „Die Dinge“, ſprach der Rönio, 
v„arrangiren ſich leidet da unten (Holſtein) und ich fürchte 
ſehr, daß uns daraus unſer Heil, der Krieg, nicht erblühen 
wird!“ Dieſe Worte erſetzen ſeitenlange Commentare und 
jagen Allee, was irgend über die gegenwärtige Situation ges 
jagt werden kann. 1 

Turin, 25. Februar. Gelegentlich der Verlegung des 
Geſetzertwurſes über die Aufhebung der geiſtlichen Orden er⸗ 
fährt men Folgendes: Es giebt in Itclien (d. h. ohne Rom 
und Venedig) gegenwärtig 84 relig öſe Orden, 2389 Klöſter, 
1724 Möuchsorden angehörig, welche Bejig heben und 658 
für Bettelorden. Dieſe Klöſter find im Ganzen von 63,239 
Mönchen und Nonnen bewohnt, und zwar giebt es ordinirte 
Mönche allein 15,494, Nonnen 18,198, Betzelmönche 13,441, 
Laienbrüder 8435 und Laienſchweſtern 7671. Die Güter 
dieſes Klerus berechnen ſelbſt die beſcheidenſten Annahmen auf 
lährlich mindeftens 76 Millionen Revenuen, was alſo faſt ein 
Capital von 2 Milliarden repräſenttt. Während in Fräuk⸗ 
reich auf 36 Millionen Einwohner 17 Erzbiſchöfe und 71 Bi⸗ 
Einwohner 
zahl von 21 Millionen 44 Erzbiſchöfe und 185 Biſchöfe. 
Zählt doch einzig und allein die Provinz Umbrien bei 492,829 
Einwohner 16 Biſchöfe und 1174 Parochien. 


2. März. (Morgen⸗Ausgabe.) 
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& Fort. H. Eugler, in Hamburg: Ha 

furt a. M.: Jäger'ſche, in Eibing: Neumann⸗ Hartmanns Buchholg. 


würdigen Bezeich 
den Kopf wirft, Af f | 
1 gene. den e dem engliſchen „@efaubten, Sir. Aug. 


nähen, welche fie 
angeſchafft, und die ſetzt nur bägiſche Häuſer [Händen könnten.“ 


ſich über die Intervention der fran ⸗ ee 
‚tenbarg: 
am 5.:Yannar zur Feier der Maßregeln der Kgl. Regierung 


einen ehrenden 


2 Br 


+ 


2 Berne, in Leipzig: Illgen 


: Haaſenſte Vogler, in Frauk⸗ 


WB 


—— er er 


— Die dreibunbertfähtige Jubelfeier der Geburt Balilei’s 
ift in Piſa auf dag e ſich 1 fünfzig 


—— 


in ſeiner Feldwebel-Uniform war, nahm Oberſtlieutenant b. ] Univerſttäten und Akademten waren bei derſelben vertreten. 


Copen hagen, 25. Je var. 34 r endet “ ſchimpft 

in gcgen e 50 0 e 5 
land. „Heuchleriſches, engherziges Geschlecht!“ flap vie liebens⸗ 
c 1 el, ia er lichen S lte an 
u Schluſſe des Leltarſitele erklärt ‚äbri« 


Paget, daß das Laud, welches er repräſentire, von allen be⸗ 


freundeten Mächten die geringſte Achtung und das geriugſte 


Vertrauen verdiene, und daß die Dänen gut thäten, „Hemden 
für die verwundeten Soldaten aus den engliſchen Alan zu 
ö { bei der Hochzeit der Prinzeſſiu Alexandra 


| Probe 7 
(K. Mont.⸗Z.) Der Kreisrichter Fritſche zu Lau⸗ 
wegen Betheiligung an der Feſtlichkelt, welche 
zu Marienwerder ſtattfand (die Zurvispoſitionsſtellung des 
nee v. Young) aun, Bic nee gezogen 
z geverg, 29. Febr. Das Plenum collegii der 
Olle e, b Yan Gait b Par dem 
verflorbenen Abgeorpneten, Landſchaftis⸗Director Brämer, 

en ezeichnet feinen Tod als einen 


ſchmerzlichen Verluſt. 

Memel (Pr.⸗L. Stg.) 77 einer Bekanntmachung 
des hieſigen Kgl. Laadrathsamts hat das ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſterium die Ausfuhr der Hölzer, welche die hieſigen Grenz ⸗ 
IE Rußland angekauft haben, nach Preußen auch 

ür das Jahr 1864 geſtattet. 

Gumbinnen, 27. Februar. (Pr., L. Z.) Nach einer 
unterm 23. d. von der biefigen Regterung, Abtbeilugg des In⸗ 
nern, ergangenen Verfügung find dem Verwalter der Orts- 
poligefbehöxde unſerer Stadt, dem Herrn Bürger meiſter Grube, 
die damit verbunden geweſenen Geſchäfte eines . 
der gerichtlichen Polizei, ſoweit ſie die Erzeugulſſe der Preſſe 
und des Vereins weſens betreffen, entzogen und dem Regie⸗ 
rungs⸗Referendarius v. Klitzing übertragen worden. — 
8 62 der Städteerdnung vom 30. Mai 1853 lautet: Der 
Bürgermeiſtet hat nach näherer Beſtimmung der Gefege fol⸗ 
zende Geſchäfte zu beſorgen: I. e Handhabung der 

ctapolizel nicht königlichen Behörden Übertiagen iſt: 1) die 

andhabung der topolizei; 2) die Verrichtungen eines 
ee gerichtlichen Polizei; 3) die Verrichtungen 
ab: Polizeianwalis, vorbehaltlich der Bejugniß der Behörde, 
in den Fällen 2) und 3) andere Beamte mit dieſen Geſchäf⸗ 
ten zu beauftragen. Dem Bürgermeiſter am Sitze eines Ger 
richts kann die Vertretung der Polizelauwaltſchaft bei dem Ge⸗ 
richt auch für die übrigen Gem anden des Gerichtsbezirks 

gegen augemeſſene Eutfhärigung übertragen werden, in . 

Dlufit nähere Beſtimmungen vorbehalten bleiben. II. Alle 

örtlichen Geſchäfte der Kreis., Bezirks-, Provinzial⸗ und all⸗ 

emeinen Staats verwaltun W auch das Führen der 

Ferfonenftande-Regifter, fer ru nicht andere Behörden dazu 

beſtimmt ‚find. Einzelne dieſer unter I. und II. erwähnten 

Geſchäfte können mit Genehmigung der Regierung einem an⸗ 

dern Moniftratämitg iede übertragen werden. 

Vermiſchtes. 

— Aus der Havannah wird der New⸗Dorker Handels⸗ 
eldet, daß die vortige 11555 binnen wenigen 
Dollars für Schlee 0 ol dein ge enmel haben. 

— Man beabſichtigt in Fordon für dieſes Jahr eine 

Ausſtellung und Coucutfenz von ee e Ein 

engliſcher Speculant hat die Zahl der bei den verſchledenen 

Theatern Londons in Verwendung flehenden Ball itänzerinnen 

auf 3⸗ bis 400 berechnet. Mit dieſer anſehnlichen Ar nee 


‚turiberodter Schönheiten gedenkt derſelbe im Krhſtallpalaſte 


Moz Uets zu deranſtalten, welche dadurch einen pikanten 

eigeſchmack bekämen, daß der durch dad Suffrage üniversel 

s die Häßlichſte bes 
t 


Productenmarkt. 


Bromberg, 29. Fibr. Wind; NO. t. 2°. — Weir 
zen 125 — 138 a dell. Er % — 41 wi 
., 130 — 134 Io aus und ſchwarzſpitzlge 
Sorten 5 bis 8% billiger. — Roggen 120 — 125 K 26 
28 . — Kocherbſen 28 — 30 — Futtererbſen 


* 
26 — „ — Gerſte, große 24 — 26 &, kleine 20—22 
2 Spinus le . e 8000 p. 

1 > 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Inverkeithing, 25. 
Febr.: Jane, Mackie. E 
In Ladung nach Dauzig: In Liverpool, 26. Febr.: 


Catharina Maria, de Vries. ö 


ee von Danzig: In Liperpool, 24. Febr.: 


‚Eufar endiy, Crui r nk; — in Sunderland 24. Febr.: 
Alice u. Max, Se a f 


Familien Rachrie ten. 
Verlobungen: Fl. Auguſte Er mit Herrn R. Sie 
bert Feen en 8 guft I b 
eburten: Ein Sohn: Herrn Wilhelm Fink (Königs⸗ 
berg); Herrn M. Adam Gele, ace, or Gerne 
C. Gerlach (Scharfenort); Pen ztobert Richtet (Königsderg). 
Todesfälle: Herr Dr. Ludwig Foß (Elbing); Fr. Bier 
rentine Roſenmeier geb. Rabe (Oſtlöpſchen); Fr. Wilpelmine 
Sape geb. v. Dahlen (Königsberg). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Man bittet dieſe Anzeige weiter zu verbreiten, da durch dieſelbe der Menſchheit eine unermeßliche Wohlthat geboten wird. Dr. Kooke. 


Weißer Gefundheits-Senffnamen von Didier. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis-Gericht zu Loebau, 
1. Abtheilung, [9813]; 
den 19. Februar 1864, Nachmittags 57 Uhr. 4 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Salomon Sommerfeld zu Loebau iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Zablunaseinſtellung auf den 12. Februar cr. 
feſtgeſetzt. ; 
Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift der 
Apotheker Michalows ki bierjelbit beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 
den 4. März 1864, 
Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungs Zimmer des Gerichtsge⸗ 
bäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Richter Loeffler anberaumten Ter⸗ 
mine ibre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eis es andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, * oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtaͤnde bis 
zum 19. März c. einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. Plandinhaber und andere mit denſel⸗ 
den gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze bes 
findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Loebau, 
51. ian x 

den 19. Februar 1864, Nachmittags 51 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Leſſer 
Sommerfeld zu Loebau, in Firma L. Som: 
merfeld jun. iſt der kaufmänniſche Concurs eröff⸗ 
net und der Tag der Zablungseinftellung auf 

den 12. Februar cr. feſtg ſetzt. 3 . 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Apotheker Michalowski hierſelbſt beitellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 

aufgefordert, in dem auf 
den 4. März 1864, 
Mittags 2 7 

in dem Verhandlungszimmer des Gerichtsge⸗ 
bäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreis-Richter Loeffler anberaumten Termine 


„ Urtheil der Herren Trouſſeau und Pidouz, Profeſſoren an der Arzueiſchule in Paris. 

In ihrer gelehrten Abhandlung über Heſlkunde und medieiniſches Wiſſen drücken ſich die Herren 
Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der Arzneiſchule in Paris, wie folgt aus: 

Perſönliche Erfahrungen laſſen uns nicht zweifeln, daß die blutreinigende Wirkung des weißen Senffaamens eine 
ſehr kräftige iſt; Hautkrankheiten und chroniſcher Rheumatismus, welche durch nichts gehoben werden konnten, ſind durch 
die Anwendung deſſelben geheilt worden, die ſtart wirkenden Abführungsmittel heilen nicht ſo ſicher die Flechten und 
den eat nns Kobſchon ſiekdie Eingeweide mehr reizen. Wir leuten die Aufmerkſamleit der Aerzte auf dies wenig gekannte und daher zu wenig ge⸗ 
würdigte Mittel. 0 0 
(Diefer Ruf if von einer großen Anzahl Aerzte gehört worden, welche gegenwärtig den weißen Senſſaamen verordnen und ſelbſt davon Gebrauch machen.) 


„ Urtheil des Herrn Dr. Heinrieck von der Pariſer Faeultät. 

Man lieſt in der Revue des Seienees einen intereſſanten Artiket itder die mediciniſchen Eigenſchaften des weißen Senſſaamens von Didier. 
Man weiß, daß zdieſes Heilmittel, welches ſich heute einer allgemeinen Beliebtheit erfreut, ſich zuerſt in England reißend ſchnellen Eingang verſchaffte durch 
die Bemühungen eines berühmten Arztes und eines großmüthigen Meuſcheufreundes, des Dr. Kooke und des Herrn Turnes. Späterhin unternahm es Herr 
Didier, der ihm eine für unmöglich gehaltene Heilung verdankte, es in Frankreich populär zu machen; von da verbreitete es ſich ſchnell Über alle Länder 
der Welt. Ein Medicament, welches ſich in dieſer Weiſe Eingang verſchafft und ſein Glück einem unausgefegten Erfolge und nach Tauſenden zu zählenden 
glücklichen Kuren verdankt, ein ſolches Medicament erhebt ſich zu einer Höhe, auf der es über jede Einwendung und über jeden Zweifel, ja Über jede 
nähere Erörterung erhaben iſt. Dies iſt die in dem oben angeführten Artikel ausgeſprochene Anſicht des Dr. Heinrieck, der übrigens nur in die Fußtapfen 
ſeiner gelehrten Collegen, der Doctoren Trouſſeau, Pidoux, Cullerier, Toutain, Caſtelnau dc. tritt, welche ihm in der wiſſenſchaftlichen Würdigung der heil⸗ 
kräftigen Eigenſchaften des weißen Senfſaamens vorangegangen find. Dr. Guyot, Mitglied der Pariſer Facultät. 


8 „ Urthei des Herrn Dr, Toutain von der Pariſer Facultät. 

Der Herr Dr. Toutain theilt uns in dem Moniteur des Hopuaux mit, daß er noch vor ſieben oder acht Jahren ſehr gegen den weißen Senſſaamen 
eingenommen geweſen ſei; ſelbſt die Achtung, gedietende Autorität der Herren Proſeſſoren Trouſſeau und Pidoux hätten ſein Mißtrauen nicht beſiegen kön⸗ 
neu. Zu dieſer Zeit hörte er von dem Dr. Cullerier, Arzt an dem Hoſpital von Louraine, in einer feiner klinischen Conferenzen, die Geſchichte einer langen 
und hartnäckigen Krankheit erzählen, die nachdem fie lange den vielfältigſten und nachdrücklichſten Heilmitteln widerſtanden, durch die Anwendung des Seuf⸗ 
ſaamens ſchnell und leicht gehoben worden war. Dieſer Bericht, aus dem Munde eines lolchen Mannes machte einen lebhaften Eindruck auf den Dr. Toutain, 
er versprach ſich, bei der nächſten Gelegeuheit ſeloſt einen Verſuch anzustellen, um ſich über ſeinen Zweifel aufzuklären. 

Eine günſtige Gelegenheit bot ſich bald dar. Bei einem Kranken, der durch heftige Schmerzen in allen Gelenken gequält wurde, und deſſen Koͤr⸗ 
per durch rheumatiſchen Fluß völlig erſchöpft und ausgezehrt war, hatten die kräftigſten und verſchiedenſten Mittel keine andere Wirkung gehabt, als die 
Erſchöpfung zu vermehren, ohne im Geringſten die Schmerzen zu vermindern. Der Heer Dr. Toutain verordnete darauf die Anwendung des weißen Senf⸗ 
ſaamens. Die Schmerzen und der rheumatiſche Fluß fingen gleich darauf an nachzulaſſen, bald verſchwanden fie gänzlich; die Kräfte kehrten zurück, das Ge⸗ 
ſicht erhielt ſeine natürliche Farbe wieder; nach Verlauf von ſechs Mon aten waren von einer Krankheit, die ſoveil Schmerzen und Qualen mit ſich gebracht 
hatte, nur einige leichte und ſelteue Unbequemlichkeiten Übrig geblieben, ; 3 Hs : 

Ein ſo wunderbarer Erfolg diente einer großen Anzahl anderer als Vorläufer: beſonders waren es die glänzenden und unverhofften Kuren, die 
der Dr. Toutain bei Behandlung der Hautkrankheiten, des Rheumatismus und den Krankheiten der Säfte machte, die ihn von den wunderbaren heilkräftig en 
Eigeuſchaften des weißen Senfſaamens Überzeugten. 


„Der Alleinverkauf für Danzig befindet ſich bei Alfred Schröter, Droguen⸗, 
Farben⸗ u. Parfümerie⸗Handlung, Fabrik von Petroleum⸗Lampen, Langenmarkt 18. 
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ibre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ „u in lä tlic es Grunpftüd ca. 2 Hufen culm., 
brbaltung dieſes Verwalters oder die Beitel- | 38 S | Ei, 3 — Theil ſchwerem * 1 Meile 
lung eines andern einſtweiligen Verwalters ab⸗ S2 — von Danzig, in der Nähe der Chauſſee, mit 
äugeben, — S E | vollſtändigem todtem und lebenden Javentartum, 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an — binreichenden Vorrathen von Saaten u. Futter, 
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i ſeſſeiti 1 ) Fi Pi i b er 2 tro, Aare brunch inaygwitiihstenuen Werne uw zer) Ilm a 7 - W 1 
8 2 0 ces 8 ) Jirmen⸗Regiſter su 996 ur einen Sub 617 wohl 115 aD 1 sus Denge eien F T nn 1 3 
Danzig, den 29. Februar 1864. unter dieſem Namen einen ganz gewöhnlichen 1 geehrte Publi ützenha 
© irie b des Etiquett mit der Firm! Küas & Co. und deren Fabrſkſtempel aafmerkſam ges C Us. 
Kgl. Commerz und Admiralitäts⸗ — — Aiezetlagen beſinden ſich an allen Orten, welche durch die Bropinzialblätter näher Mittwoch, den 2. März cr, 
Collegium. bezeichnet find. Hier in Danzig! führen den ächten Malakoff in Originalflaſchen und verkaufen ebentes 
2 R b 
v. Groddeck. [92] zu Fabrikpreiſen die Herren: F. E. Gossing; obert Hoppe u, Albert Abonne m ents 8 Con 
Bekanntmachung. Neumann. [9511 | cert, 


Billets à 5 Zr find in der — 


) des Herrn J. Rad ile, Langgaſſen⸗ und 
r - E 2 dergaſſen⸗ Ede, zu haben. 
u en € au + Anfang 7 Uhr. 
A 177 L. Lande. 
Mein Mühlenetabliſſement in Braunsberg genannt die „Große Umtsmühle‘, Den dolven Geburistagstinse in ber Hol 
an der Oſtbahn,. 7 Meilen von Königsberg und an der ſchiffbaren Paſſarge, 1 gaſſe ein dreimoliges donnerndes Hoch, 
36 


Meile bis ins Haff gelesen, bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. daß die Fenſter flirren. em 


„ Der Herr Ober» Bräfident der gro 
Preußen bat die Abhaltung einer Haus⸗Collecte 
zum Beſten der evangeliſchen Kirchengemeinde 
zu Ramel, Neuſtädter Kreiſes, angeordnet. Wir 
daben die Herren Bezirks vorſteber erſucht, ſich 
der Mühwaltung des Collecttrens zu unterzie⸗ 
hen, und bitten unſere Mitbürger um er- N 


Beiträge. 7 Daſſelbe enthält 23 Gange und zwar: Angekommene Fremde am 1 3 
Danzig, den 24. Februar 1864. 4 deulſche Mahlgange, a Cagliſches 5 2 Miterguißbef. f rer 
Der Magiſtrat. 7 ie Mahlgänge, n. Gem. a. Mitt. Golmkau, Beyer a. Kra 
——Nwſ— ſ— unſtgänge, a. Gr. i 
Kelamereien Hadenbupen, Reſtaurationen, 4 Graup⸗ und Grüßgänge, Sun d Sulz ene e e 
Krüge, Victuglien⸗Geſchäfte und Landwirth⸗ 3 Oel gänge mit 6 dydrauliſchen Preſſen, utsbeſ. Steffens n. Sohn a. Gr. Golmkau. 
ſchaͤften werden Röpergaſſe 13 im Comtoir * 1 Gyosmühle mit 1 Paar Steinen und Stampfen, rau Nittergutsbeſ. v. Blankenſee a. Damniz. 
verpachten und pachten angenommen. 9974 2 Lodmühlen mit Stampfen und Walter's Hotel: Nattergutsbef. v. Schad 


1 Walkmühle. m a. gr. Schellendorf, v Czarlinski n. Sohn a. 

Das ganze Stabliſſement iſt im Jahre 1846 neu erbaut und das Wehr über | 4 e, Jaber a Noli Semi 

ie ganze Paſſacge 185 vaio von gelegenen, mit Cement verbunden, neu her · . Schuba 2. Gans, 
geflet und bedarf daher keiner Revaratur. „Waſſerkraft iſt ſelbſt bei trock.] Neumann a Neuteih. Dr. Günther a Memel. 
ner Jabreszeit dem Bedarf angemeſſen vorhanden. — Maſch. Fabr. Voll baum a. Elbing, Kaufl. Natdan 
Reflectanten erſuche ich, ſich ohne Ein miſchung eines Dritten portofrei an a. Berlin, Roſenberg a. Culm, Crohn a. Stral⸗ 


mich zu wenden. fund. Kronprinzen: Ri 
ron 
19589 J. 8 en gel m. Ron 1. Bion Vet 

2 2 Warludien. Kauft. Block a. Conißz, 
— — nn. — u. Mainz, Tobias a. Leipzig. n 


— en. — — — 
— — — ä ore Torn: Gulsbef. Jort a. Mebl: 


22 An 1 Januar 1864 habe ich mein auf das Beſte und neu eingerichtete au tel unter ] kau, Dorn n. Fam. a. Roſenderg. Fabrikant 


der Firma: Stein a. Leipzig. er Rabe a. Dresden. De⸗ 
„Englisches Haus“ ee Pens Gi 
RE (MWollmarkt No. 356 — 57 hierſelbſt), ILL 


Deutſches Haus: Gutsbeſitzer Brück a. 
Felsen nei med. 8 2 a, ene 
0 brik. Krieſe a. Bremen. Kfm. Meisner a. 
eröffnet und erlaube mir dieſes Unternehmen dem geehrten Publikum ergebenſt zu empfehlen. jerlin. Steuer: 
5 Die günſtige Lage meines Hotes, ſo wie die comfortable Einrichtung den jetzigen An⸗ erlin. Steuer⸗Beamter Schröder a. Pr. Star ⸗ 
forderungen entſprechend, verbunden mit aufmerkſamer Bedienung, laſſen mich hoffen, die 
Zufriedenheit der mich beſuchenden Herrſchaften zu e werben 


ardt. 
8 Hotel — zuge: Mühlenbeſ. Pelz a. — 
i 0 1 0 
Bei jedem ankommenden Zuge wird eine Cquipage zur Empfangnahme der geehrten Aentier Donn a, Dirſchau. Fuhrherr Frenzel . 
Reiſenden auf dem Bahnhofe bereit gehalten. 120 


Stolp. Beſitzer Hartmann a. Pole in. 
Bromberg. Aut. Ritter. 


Druck und Verlag von J. W. Rafemaun 
in B anzise. 


Granmmirtbiaften mit und ohne Müble, Ge⸗ 
ſchafts⸗, Gaſt⸗ und andere Häufer, mit und 
ohne Gärten, in der Nähe und Ferne, habe zu 
verkaufen. 
J. E. Baumann, 
[9975] Röperg fie 13. 


Aanage jeder reſp. Art werden in meinem 
Etaufmänniſchen Placements⸗Commiſſionscom⸗ 

toir Ropergaſſe 13 angenommen. 

109751 L. Baumann. 


en in Kunzendorferfelde im Marienburger 
«4 Werder, ca. 100 Ruthen vom Dorfe und 
der Chauſſes, bruchfrei belegenes freilölmiſches 
Grun vſtück Nr. 18, von 1 Hufe 165 Morgen 
zulgü ch, Boden I. Klaſſe mit ca. 4 Morgen 
Außendeichsland mit Kämpenantheil, bin ich 
Willens am 16. März er. an Ort und Stelle 
aus freier Hand mit Inventarium, ganz auch 
parcellirt zu verkaufen oder ganz zu verpachten. 
Käufer oder Pachtliebhaber werden zu dem feſt⸗ 
geſetten Tage ergebenſt eingeladen, 

Leopold Schultz, 
Gautsbeſizer auf Gr. Bartel. 9874] 

gelegenheusgedichte aller Art fertigt 

Ge Rn Nudolph Fyeutler. 


